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Unüberbrückbare Gegensätze
Informationsveranstalfung des Gemeinderats der Stadt Rheinstetten zrrmEdeka-Fleischwerk

Von unserem Bedaktionsmitglied
Johannes-Christoph Weis

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan
,,Edeka-Fleischwerk" auf dem Areal östlich
der Karlsruher Messe in Rheinstetten kommt
Schritt fiiLr Schritt voran. Nachdem der Nach-
barschaftsverband am Dienstag in seiner Sit-
zung im Karlsruher Ständehaus einer Abände-
rung des Flächennutzungsplanes zugestimmt
hatte, hatte die Stadtverwaltung Rheinstetten
am gleichen Abend zu einer öffentlichen Sit-
zung des Gemeinderats eingeladen. Mehr als
100 Bürger, davon mindestens die Hälfte aus
der benachbarten Karlsruher Heidenstücker-
siedlung, waren gekommen, um sich aus erster
Hand über die in den Offenlagen von privater
Seite und Trägern öffentlicher Belange einge-
gangenen mehr als 250 Anregungen und Be-
denken zu informieren. Damit verbunden war
der Unwille vieler Zuhörer, sich mit dem Pro-
jekt ,,Edeka-Fleischwerk", mit dem über 600
Arbeitsplätze geschaffen werden sollen, abzu-
finden. Einige brachten dies in mitgebrachten
Ttansparenten wie,,Bananenrepublik Rhein-
stetten" oder ,,Kein Fleischwerk in Rheinstet-
ten" und teilweise lautstark zum Ausdruck.
Rheinstettens Bürgermeister Cleryrens Hauk

benötigte zunächst einmal mehr als eine Stun-
de, um den Inhalt der Anregungen zum vorha-
benbezogenen Bebauungsplan vorzulesen. Da-
bei stellten sich schon relativ bald jene Punkte
heraus, bei denen es zwischen der Stadtver-
waltung und den Gegnern des Vorhabens urr-
überbrückbare Gegensätze gibt.

So konnte man sich nicht einigen, wie die ge-
gen 21.30 Uhr beginnende Fragerunde zeigte,

Natur- und Artenschutz
nahm breiten Raum ein

ob aufgrund der ftir das Fleischwerk erforder-
Iichen Fläche von 99 500 Quadratmetern ne-
ben der schon im Bebauuagsplanverfahren
vorgeschriebenen lJmweltprüfung noch eine
weitere Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP)
anzuberaumen sei. Diese sei sogar zwingend,
weil nur mit Tricks, so die Gegner, die fi.ir Ede-
ka vorgesehene Fläche unter 100 000 Quadrat-
meter komme. Wenn man richtig messe, seien
es aber etwas mehr. Hansjörg Melchinger, der
von der Stadt trinzugezogene Rechtsanwalt,
beharrte aber darauf, dass die im Bebauungs-

DAS FLEISCHWERK (schraffierte Fläche), das Edeka in der Nähe der Karlsruher Messe auf Rheinstettener Gemarkung bauen will, stößt in Teilen der Bevölke-
rung Rheinstettens wie Karisruhes weiterhin auf Ablehnung. In einer lnformationsveranstaltung verteidigte die Stadt Rheinstetten das Projekt. Foto: Sandbiller

planverfahren angewandte Umweltprüfung
mit einer IIVP gleichzusetzen sei.

Gelächter aus den Zuschauemeihen gab es,
als Hauk vom so genannten Fassadenwork-
shop fürs Fleischwerk berichtete und formu-
lierte, dabei sei es um ,,die Sicherstellung einer
qualitativ hochwertigen Architektur" gegan-
gen. Deutlich hob die Verwaltung, insbesonde-
re OB Sebastian Schrempp, hervor, welche
vorbildliche Arbeit bei der Suche nach einer
geeigneten Ausgleichsfläche für das Bauvor-
haben geleistet worden sei.

Breiten Raum bei der Erörterung mit den an-
wesenden Bürgern nahm der Natur- und Ar-
tenschutz ein. So gab es Meinungsunterschiede
zwischen den Fachleuten und den FYagestel-
lern, was den Schutz von Feldlerche und ihr
Bmtverhalten angeht. Hinsichtlich der 600 Ar-
beitsplätze malten die Gegner des Edeka-
Fleischwerkes ein Szenario mit vielen Pend-
Iern an die Wand, die die Straßen zur Messe
verstopften. Auch wurde der starke Lkw-Ver-
kehr moniert.

Nach der Informationsveranstaltung vom
Dienstagabend wird der Gemeinderat Rhein-
stetten vermutlich am kommenden Dienstag
öffentlich einen Abwägungsbeschluss zum Be-
baungsplan fassen.


